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Die Grundherrschaften in Defereggen 
Grund und Boden als Grundbedingung der 

SieJJunl';.!iß1U:~il cine~ Gebiete~; als Weide und 
Wald. Wiese und Acker, die Grundlage &~ 

merl.Schlichen [.ehens überhanpr, schlechthin al! 
~ G n t" bezeid'lfi<"t, war eimt nicht im Eigentum 
des auf dem Gute hausenden ßauem. Grund 
nnd Boden war im Ei,i;entum de~ L:mde\herm, 
der getreuen Lenten seiner Gefolgschaft eintelne 
Grundstücke leihweist" uv.:rl;olb. D;e;o:, Leihen, 
diese Belehnung, u1aJIU dt"n Belehnlen zum 
GUhherrn,. der das ubemo'tU'\l"lIe Gut (Grund­
stück) meist nicht seJrm bearbelrl'te, sondern 
Bau ern da~ Nut:lI1nprrchr einräumte, :ihn­
Iich wie helllzlirage ein Grundeigentümer Grund 
und Boden verpachtet. Das Emgclt, das heute 
PJchwm hCOIßt, hiel~ selfierzeit Grundzins. 

Mehr als die Hilfte der Güter Defw;~eru 

WJun vom Landesherm wnnitte!uar ~ellulzt. 

Ihre Verwaltung Pesorgte das ~ürLi:iche, ab 1.500 
tiroJiKhe, Urbaraml im Schloß Bruck Z1l Lienz 
fiir die Güter in Oberrott(', UnrrlTO"e, ~eLlrrit'l: 

und GÖAAhaeh. DJS salzburgische Amt W._ 
Maln'i verwaltele .lllc (~üll:'r und R.echu Im 
§Juburgisch('n Defereggen, die dem landes­
herren In Sdlzhurg gehörten. Oie beiden landes­
herren vergaben dUrch ihre Urbaramter in Lienz 
h7.W. W.-Mttrei da.~ Nutzungsreeht unmittel­
bar an B.auem. In die5l;:n Fällen war der LanJes­
herr zugleich auch Gruru..lherr_ 

Die urspriill.gliche wld weilaus häufigsle Rechts­
form, nach der die Grundherren das Nutzung\" 
recht an Grund und Boden einr.'iumten. war dH 
Fr eis t i f t, v('rgIeichbar mil ~P,1(hr .luhm Jahr~_ 

[}JS Fr('isrihrecht g.1b dem (;rundhmn will· 
kürlich die Möglichhil, seinen Bauern nach 
Abbuf de~ Jahres ".1hzuuiften~, d. h., vom wci, 
terrn Verbleib auf dem Anwe5en aUliZlJ)chließen. 
Die&cli Abstiften gt'Kbah fonn\lY.! ledildirh da­
durch, daß der Grundherr (sein Vemeter) die 
Annahme de~ Jargebotenen Stifi.k.reuul> (Gmnd­
zins) ,\'erweigerte, Die Annahme des Stif1:krruzers 
bedeutele die Verlällgerung des Verll~ltnis~es 

uni ein weitere~ Jahr. Der Stiltmu'l:er machte 
7 % des Sreuerwerte.~ des gestiftnen Grund­
srlidre.\ aus_ 

Um der R.1ubbaunu[Zung vorzubeugen, wurdc 
von manchen Grundherren auf die jährliche 
Amtiftbarkcit verzichtet. Die ErteilWlg des 
"Baurechteii" auf mduere Jmn: vennehrte die 
Sicherheit der Bauern; Juth grundsätzlich blieu 
es unvenindelt b.:iOl allgemein gültigen Frei­
stiftrechl. Die GrUllJJlerreu lJatteu das Recht, 
nicht nllr den Grundzin.~ (7 %) ;:u 1cJ.~~leren, 

Mlndern bei jeder persönlichen ÄndcJ'W1!l,: erod­
filII des PTe"tifte~), !! Kreuzer EinlichR:ibgebühr 
nud .~ Krmzer UmschreibgebUhr. Wenn mall 
limn denla:, daß außer diesen La~leu auch noeh 
an den Jl;einJichen Hem:n, den VikJ.r oder Kumlen 
d~t Zehent·zu entrichten war, vemlag JHoin wohl 
abzu,dlalzen, wie es nw den Wohl~t.lOd der 
Bauen. in der ~guten alten 'Zeit" be~ldlt war. 
Nicht verwunderlich der AufsLlnd der Bancm 
im Jahre 1525 (ßanemkriege, Michael Gai~­

m.1yr, PeterPaßlcrlgegen die He I Te 11 (LaIlJesberr. 
Grundherr, geistlit.:her furr). 

25 Jahre vothn hatte der Landesherr Tirols, 
Maximiliau, der Kailier des &:icheli, von den 
J.nsge~torbenen Görzer Grafen die Hemchah in 
lier Dran-I~d-~gion Jl;cerbt. Die Grundherr· 
scluft in den Gerichten Virgen - [\>ferrggen, 
Kalli, Schloß Bruck Wld Sladt Lienz verpmndeu 
er den Freiherrn VOll Wol~llStein-Rodeneck 

[\>r Vertrag über die NUlwng der Gmndherr­
schaft sicherte dem wolkemlelnn das,bestehendc 
Freistiftrec!Jt mit all seinen VOlteilen Airdico Grund­
hem;dlaft 7ll_ 7 Jahre nach dem &uemaußrand, 
im J.lhre 1532, wurde in der Landcsoronung 
Timls das Frciscifuccht verboten und die Ver· 
gabt- d~ Nutzungsfl:(;h(~~ all Grund und Boden 
indl'r FOrmdcr "Erbleihe" eingdtihrL Nunkonn­
tcn dj~ Bauern Tiruh da~ ihnen Im Freistift 
übt-rtr~&efle NlItzwlgyeeht veRmen_ Dllr("h die 
Ejnfuhruu~ wurden die Einkünfte der Grund­
hWll, elUplindlich gesc.hmälen, die Sichnheit 
und ~rrihei( der Banem Tirols cntJCheidl'nd 
verbe~sert. 

Diese Errungetl5c!Jaft hatte aber rur das Tal 
DcfcR:ggen wie Ai, die andeRll neutirolischen 
Gebiete in deI Drau-hel-ReglOn ~ine Aussicht 
auf Verwirklichung.. 1m 5illzbUlyschen Dcfioreggen 
uhnehin nicht. da die Timler Landesoronung 
1532 dort überh'lUpt ni("ht wIrharn werden 
konnte und d.B EI7.~rift S.1lzhurg das Absriften 
der Kauern erst im Jahtt 1700 verboten hat. Im 
timlischen Dcfere~en wäre dic Anwendnng 
der Landesordnung 1532 ~clbstverständlich 
~en, doch beriefcn sich die GrunJhenu im 
Sddoß Bruck auf den 1501 au~e:>chlos~enen 

Pf&1dvertrag und meinten, die Auwendwl& der 
Tiwler Landesordnull~ io den ehem.l'~ gbrzi~chen 
Gebil'ten venwudere ihre vemAgh<h zug<'$icher­
ten Einkünfte. So blieb e~ mit ZUltimmnn~ 

des Tiroln Lmdesfürsten hei d('r Sondu!iTellung 
d('r neutirolis("hen Cehiete im Bereiche der Grund­
hemrhaft Schloß Bruck. 

Dies äm.lerte sich audJ [653 nicht, nachdem 
die WollLemteill,fr UI Konknrs. ~eraten wld die 
Grundlmrschal1 auf das Haller Dawemtift 
übergegangrll WJr. Auch die Halb Dam"'n 
wollrrll ihre Einkijnfte nichr schm~lem la.~~en. 

So wurdl' di~ h:inerlirhe Erbleihe ersr im Jahtt 
17111 mit der AuflÖllung des Haller llimen· 
stifte. auch im ürolischcn Teil der Orau-hel­
Region zur üblil;hen Recbtdurm Jer Nutzung~­
redJtverieihung. Die Verstaallichuu~ an...r Gmnd­
herrschaften unter Kaiser JC'Sef 11. bewirkte, 
Jaß nlHlll\l"hr der SLa.:lt Al$ alleimger Grund· 
herr anstelle der viel('n Grundhemchaften ge­
treten war. Die Anlagl" dl'~ Lirolischen Sreuer­
kJt.,~ters 1779 Air da.1 ciroli'che Dl'fett~en und 
die .1Oderm Talschaften der Dnu-hd-Region 
1St die C'rundl.tge für die Ahfindung~n, die den 
emzelnen GrundherrKhaftcn zu~dwmmcn 
ist. 

Im Kl'rrich des !lalzburgischen Gerichts W.­
Mami 10m die bäuerliche Erbleihe erst n.u;h 
l!!lXl zur normalen Rechtsform, nachdem <b.~ 

willkürliche Abstiften der Bauem 1700 verboten 
worden war. In der Praxis haben die m~isl:l'n 

Grundhemn da~ FrelJ;tiftrel·hl in großzügiger 
Weise geharWhabl, §Oda(; das Nutzungsrecht 
an eiuem frel\tiftlich verliehenen Gute nach 
dem To& de~ ßJuem, dem Sohne (den Söhnen) 
verliehen worden IST. SO bilehen auch schon 
vor 17113 (b1W. 111(111) einzelne Güter über die 
l;ern'ration hinaus \(\ derselben Familie. Die 
ursprünglicheo Schwaigen warcn längst sdwn 
aufgesplittert und zerteilt, ;JUS deu Schwaigen 
waRn Weller entstanden. Dje Schwaigt:1l (j2 
Rinder) waren in Bruchteilen vergeben wOlden; 
tUcht selten sind fu.·hte! wu:! .'Wehzehntel. Die 
Zcl"!itücu,lung Vem\l"llIU' rue Einlrii.n.fte der 
Grundhenen und zwan~ die großen ~amilien 

:.o;u illlen~iver, sorglicher l'tlegt' de~ Rooens zur 
Sic.herung de~ 1.eben"unterhalle~_ 

[).,(; UnTer solchen Umständen die Freistift­
oouem ~fereggl'rts auf zerstückelten Wirtschafts­
emheiten .tn dcn steilen Hängen deli Tale\" ~idl 

dem l-bu~icrhandel zuwandten, lIachdem die 
Bergwerke zwn StiUslalld gt:kommen WAlen. 
ist wohl begrulldel. Das Lebell der ~ferrs;ger 

am Ausgalig de\ 18_ Jahrhundl"lt WJT bestimmr 
von der allgemeinen Armut, die durch Erfolge 
im Hausierhandd bekJmplt wurden, wciter von 
der Alltagsnot und vom Wldef'\Und gtgt'n die 
Forderungen der Gnmdhemchaften. Aufschluß­
Rieh i~t det Hencht vom 31. 7. 17!!7 des (gnaz 
von Hörrn.mn, Verw:altn d~ Haller Darnen­
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sti&es n,1Ch des~en Aunömng. Durch die Reformen 
Kaiser Jmef, 11. wunien schließlich 713 der rück­
.~tändigen Gnmdzinse nachgelassen. (Siehe das 
Schulden- und Lastenbuch Virgen-Defereggen 
176311803 im Landcsarchiv o1l3 und 6114) 
1783 wunien die Abgaben der verstaatliditen 
üeji;emdJa&~n her.lbgesetll und die Riick· 
stind~ llJ\;bl';ela>sen. Das FreisLifi.rechl war in 
Erbr,,"cht vtrwandelt, Gn11ldherr ist llun der 
Sia.;lt, der Verpn\Chrungeli an die frühefl'n Grond" 
herrn 7.[1 emillen hnt. 179fl kamen die ~Fnrml'.n 

Kaiser Jn~eK 11. f,m 1'Ilm Erliegen. E~ hlieh heim 
El1l'lchten. l)a~ war für die Banem in der Drau­
l~d.Reglon ~chon etwas; Iurten sie doch nuu 
endlich die Erbleihe und nur noch einen ein­
zigen Gnmdherm. Der Weg ...um freien Eigell­
turn der Rauem an Grund und Boden war ab~1 

zWlächst bluckien von dl'.lI kriegenso;hen Er­
elgtllSsen und von der Reaktion in der e~t~n 

Hälfte des 19. Jh. al" Amwirlnmg der ~vnlt~ 

HI48 znr Grundentla~tung. Anf deu vernaat­
lichtl'.n Giitl'.m la~teten die Verpnichnmgen an 
dlf em~tlgen Grundherren, Der Bauer, der in 
der Rechtstorni der Erblcihe ein Anwesen zur 
Bearbeitung und Nutzung übernommen harte, 
erhielt nun die Möglichkeit, durch übernahme 
der auf dem Grundstü\;k liegenden La~lell in 
die Redit~foml de, freien Eigeniums zu gdan­
~n. Die A.lilag~ de~ Grundbuches war der 
siditb~re AusdOlCk die~e.1 entscheld",nden Fr­
elgIllsse~. 

Himichtlidl der Ädu:r, Wil:~ell, W~idell und 
A1il1en W.ll die ruslinune~de EIltscheidung der 
Baueru olme Bedenken, Nicht .so hielten es die 
Det~regger Hauern hln~ichtlich dl'..~ W,lld~~, 

Von .111ers her hatte j~der Bauer all~ der Allmend~ 

(gt'meillschafthche Nutzung) da~ Recht, Holz 
mr Haus- und GUtlibedarf am den Waldungen 
7.U h~ziehen. Dle~e~ Nutzunguecht genügte 
den Bauem Defe~ens, die er$t 1783 vom 
Freisti&recht eJkilt worden waren. So lel'l1:en 
die Baueru hinen Wert d~raut; dmd} Übernahme 
dl:[ ,mI' dem anliegenden Waldteil befindlichen 
feudalen La~teu, Eigentümer des Waldes zu 
werden. Diese geschicht!Jch begründete Ein­
stellung der DeFereggl'.r Haul'.m ~tand 1m (;egen­
.s.:lt7. 7.llr Amicht der Hauern III der we~t1ichen 

NJchhal"'iclYft. Für dIe Banern III Anrholz war 
die Landesordnung Titols von 1.'>32 von Anfang 
an in Gültigkeit und WlIwmkeit. Antholz 
gehörte schon längst zu Timl, als das hintere 
Defere~n noch bei deli GörLem Wdf. Su kam 
es, daß dl:[ nördlich der Slallerdlm 111 der Sattd­
mulde liegende Slalll'.ralmwald lOS Eigentnm 
der Almbesitzer k.lm, ~il diese bereit waren, 
die auf dem Wnlde liegenden alten {<'eudallasten 
zu ühernehmen. Der,lrr m der Stallernlmwald, 
durch den lerzt die Paßmaße mhrr, der einzige 
Eigenwald größ~[('n Ausmaße~ in Defefl'ggen. 

Nadl Abldmung der Lastenübl:ma.hme Flel 
Ua~ .Eigelltunl an den Waldungen Defereggens 
den Gemeindeu zu, die um diese Zl:it ab Ge" 
biet~körpeI5cha&en emgenchtel worden smd. 
Vor lOO Jallfl'n wmde die Gemeinde dls Ge­
blct~körpl'.l"'ichaft Eigentiimenn dl'.r Wälder, 
hda~tet mit dem NUlzungsrecht der emgefußtNen 
bauerlichen Anwesen, bei Enrrichrung des Stock­
geldes als Nurzungscntgelt. In neuerer Zeit wur­
den die AgrJrgemeinscha&en Eigenttimer der 
eiru:t im Allmende bestehenden gemeinscha&­
lichen Nub:uug. Deu eingefon;tden Bauern 
WUIde das Nutzuugsredll in einen f~~tl:n, ver­
büchertl'.u Anspruch anf eme bestimlUte Hol:t­
menge umgl."W<1nddt. Die Zweckbindung Rir 
llau~- und Gut.~hedlrfWllrdeaufgegehl'.n_ 

Verzeic.hnis der Gmlldherrschaften; 

I. Der l.ande~herr Tirols; Da~ Urharamt 
(Rentamt) in der Gerichtspn~ge zu L i e n z ver­
waltete sämrlichc Güter und Rechte, innerhalb 
des tirolischen Hoheil:~gcbietes, die nicht zu einer 
Jer mI\;hfoJgend angeführten Grondhemchaftcn 
gdJijrte: Ab 1501 verpadltet den· Freiherren vun 
WolhnSII'.Il1-Rodentck., ab 1653 dem Haller 
Damemtift. All", EilllJahmen der ptlege aus den 
Gnmd7lnsen, am Jagd, h<,("hefl'l lind Wald ge­
hörten den P:ichtl'.m_' Da~ l:k~gal hat .~irh 

der La.nde~füßt .'ielh~t vnrhehal~n. Das Urhar­
amt war die Finanzverwalrung des Gericht~­

bereiches. Der Pfleger, alsdcrhiefurmaßgebliehe 
Herr, unten;tand dem Ri c h t e r als Oberherr des 
Berelliles. 

2. Der Sillzhurgi5che Landesherr: ~ UrbJI­
amt in der r fI I'. ge de~ Gerichte~ W_-Malrei stand 
unter der Leirung de~ l'tlegeß (UrbaramruJaunes)_ 
Er verwaltcre sämtliche Güter und Rechte iuuer­
halb des salzburgischen Hoheitsgehietes, die 
ll1l:ht einer der unten genannten Grundherr­
schafil'.n gehurtl:. Ausn~hrmweise ~uch da~ 

Eckhardgul auf der Feistritz, welcher Weiler 
auson5tenzuTirolgehorte.Die Pflege imGericht 
W_-Mat~i hat da~ Enstiti Salzburg ste~ selbst 
au~geübt. 

3. Dominikanerinnenklostee (Klöslerle) Lienz: 
1243 gegründet, 1249: Bi.~chof Egno VOll BrJXen 
aus dem Geschlecht der Eppaner GraFl'.n, schenkt 
den anwl:htigen Schwestern zu Lien7 Grund 
zur Erbauung des Klostcrs. 1356: Gr.IF Hein­
rich von Gör" sl:henkt 2 Güter (Schafschwaigen) 
in Eclsbach JUS Liebe zu ~~iner Tochter Elspeth, 
die in dieses Kloster eingetreten war. 1330: Die 
Scllwaige Jesaeh Oöise) mit deli Bergwi~n auf 
der Obeßel[(' und der Jöiselalbe"_ Geschenke 
der Görzer Grafen waren ~ueh die Struhmaier­
so;hwaigc im Außeregge sowie die A1hreo:hler­
und Petteren;chwaiger in Röuehitseh, 

4. Benefizium zu Erumusbpelle in T~isten; 

1492 gegrüudel von Riller BatiLasar von Wels­
berg, der 1470 die Etasmuslapelle an die Pfarr­
kin:-he anbauen lieH. I. Vikar war Erasmus SdlWai­
ger, vorher Vikar lU Tisens bei Mer.m. Zum 
Benefl:l:iUm gehörteu 9 Anwesen lU Dele~ggen, 

2 in Gsie~ und I Hof nahe der Micbe.l~b\l1] hei 
St. Loren7.en. Großtl':il der Edem:hwaige, Teile ln 

Mayccbof, Fischerlehen bei St. Leonhard (Am{uer), 
Schwaige am Bal:h (Mentlerboden), Teile in 
Oberbergl und G~mpen, Sdr...-aige MO"JS, Kofler 
in Hol; Berpiesl:n in Rözeel. 

2. Benefuium zu Schloßkapelle Raven­
siein· Virgell_ 1335 SLiflung des Gorzcr Grafen 
Alh~eht (KapLlne.i Raveustein, später - Belle­
fi7J\lm l.iebbllrg). Schwaige Vonierladswtl, Wl'.sl­
liche Krellenschwaige (Kom Schwaige Qbkin:hen, 
Gasscrgütl in Hof. 

6. Die Herren von Hebcnstreit zu Gl.umhör 
und Mauer: Slallll11Khloß im Raum Sc. Loren­
?en m der NaehbarS\:hafi d,,"~ KIosten; Sonnen­
hUI] und dl'.r mächtigen Midielsburg. Pfleger 
zu MicheLlhurg. Ohnt;lilr (neben dem frdi lud 
aigcnen TlOgl'.), Erlach (Orle), Unterlegg, Wiese 
unter St. Lconhard, Ragiizlalm, Oherwald, Unter­
wald (Müllergut), Teile in Plan. 

7. Die Herren wier von Zollheim: Erb­
pJleger der salzbnrgischen Hemcha& W.-Matfl'i. 
Diese FdIItilie verkörperte VOll 1597 bIS 1803 
die 5J1r.hurglsche Iierncha& ~üd1ich dl'.r Tanern 
1m Gencht W.-Mat~1 vnm I;elbtrtanern hi~ 

Kienburg nnd den größeren Teil Defefl'~ert!i. 

Die Doppelschwaige M,1yrhof mit Moos lind 
Taase, Raut in du Rotte Hruggen, I)nppel~chwalge 

Gauen. In der Rorte Griezen: Innereu:e, Guu:en­
herg und lInterweger, Teile der Schwaige Osing 
und Tl'.il m Unterbergl, viele Helb'Wiesen Im ganzeu 
T~. 

8. Die Grafen von Welsberg: 1 Ach~1 der 
EJet$ehwaige, die Ragotzalm (Kröllalm), Schwai­
gen Mellitz und Grußlerdi, Pircheu' (Birk Rotte, 
Mellitz-Moos), Gut am alten Stein in Lell:h, 
OFengut iu Raj.lch, Alm ZWl'.llewell und meh­
rere Bergwievn, ve~rreut iibeI5 ganze TaL 

9. Heiliggl:i~t-Spital zn ßciIeu: Grande~ell und 
RJ.:me (Oberrotte). 

10, KlootcrNewtih bei Brixen: Gütl am Si~chg 
hoch übt:r St. Veit, alte Raute in Hof (Rigger, 
Pichle.r, I..conhardgiitl, Garten uuternl Tanz­
hans) 

11. Kelleramt Sluhifeiden xu MittersiU; Aus 
der Schwaige UnterJe5ach: Cw;enfeld .und Neu­
holm, Postmhmut l1l Klemlerch, Teile von Unter­
lerch und Klemplan Egg-Gtitl m Döllach. 

12. Widum W.-Matrei: Aus der Schwaige 
"Stein" in RDzccl die "Narrenn" 

13.--widwn St. Veit: Die älteste Seclsorgstation 
dl:s Tale,. Raut am Zotten, Gut zu Griezen, Gut 
al1l Pfl'eg, Gütl an d~l Riillan, NOlengüti, Taller­
ll11d Wihmergut, Hechgiirtl und Mühlgärtl, Rune 
(R.1naeh). 

14. Widum Vugen: Leonhardschwaige (Oher­
telstritz ohne dic doIIigen Raute)~ . 

15, Kirche Hupfgarten; 1758 sclbsündige Kura­
tie, (Fruhel bei St. Veit), PfaIT};Ut am Nicderegg, 
Gul Rieslwitz samt Riiw:isdlgl. 

In der Rotte lXillaeh an der Pforte des Tales 
Defereggen, wo nie von Schw.ugen (Viehllufen) 
die Rede ist, d3. hier schon in der frühesten Be· 
sicdlungszeit auch Ackerban betriebeu wurde, 
~egel1 die grtJndhcmchaftlichen Belange erwns 
alldeI5 ab IIll übrigen Defcreggen, Das "Kramer­
lehen" gehörte der Pfarrkirche Lienz, Weißen­
&Id und Granglgut der Kill:he iu 'Obermauern, 
dal fJü~tengut dn Kirche Sc )ohann, Uaii "Glanz­
gut" der Nikolan~kirche bei W_-Malrei, Egg in 
Döllach dem Kellemamt SruhiJelden III Milter­
sill. Alles Jnde~ gthötte rum salzburgisdlen 
Pflegeamt W,-Matrei, war al~o im nnmirtelbaren 
Eigentum de~ Landesherrn in Salzhurg. Die 
er~sti&lil:hen Giiter in der gewnten Hemcha& 
W.-Matrei gehorten wie die salzburgischen Gü­
ter in Kämten und im oberen MurtaJ organis.a.­
tonseh zum VizedolILal Friesaclt. 

Der P fI e ger (Urbaramtrnallll) haUe in Fragen 
der Grondhemcha& nchtedidte Befugm~, nieht
 

. nur die Iande~A.i~tljchen Guter belreHend,
 
sondern auch dIe nnde~n im Hohl'.it3gebiet
 
irt!iralliene GrundheIIl"n. l1i~. VeruichniMIC der
 
Iaudesfün;t1ichen Güter nennt rtLIn U rb .1 re. L)a~ 

älte~te salzbuQiische Urbar aw dem Jahre 14411 
lIennl in Defereggen; Jes, Müh!wasser, TeF;Orsch, 
Pruchn, Gsaritz, Kraß, Cleben, Egk, Moos, 
urch, llof; Stalll. Riijach. Ulben, Egk in Hupf­
golrt, Stygry Ul Döllach. 

Hier nicht verzeidmete Urbargilter w.1fl'n an 
andere Grundherren vrgebtn. Ein jÜngl'.~~ ~aI7­

bwy~ches Urbar stnmmt nu~ 1664. Damals 
hatte dns Amt W.-Marrei ein Gut auf der timli­
so;hen Feisrritz "Eclrerster", also im Ausland, 
Dil'. Grundhemch3.& des Landesfun;ten deckt 
~1d1 also nicht mit seinem Hoheitsgebiet. 
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Das ällest'" landesHimliche Urh.lr Defereggcns 
i~t das Görzer Gtit..,rvel7.cichIll.1 aus dem Jahn: 
1299. E~ nwnt 2U Güter im Eigcnmm J.:r Görur 
GraFen: 'rroJen, Stock, Lastat, Ekkt:, Gcsdt:h ob 
der Chln::hen, Linden. Das gonisdlc Lehen 
hm:h 1471/15(11 vcneidmel die GÜ~l. die im 
veranlaitclcn Freistjfi (BaureJll) HrgdJeIl wor­
deu sind. Es hanuelt ,ich mt"j\{ um Novalien 
(RoJungen). Das liroJisrhr IJrh.u 1~4~ beschreibt 
alle Gütrr im Pmtt"rt.ll, ,l,e rn unmirtdh.lrn 
landr~rußtJJ(hrr Vrrw.lltllng st,'nclrn, Ilmt:tllt 
also .1Jlrh dir rhrm.ll~ giir7.isch..n Talschaften, 
die an die Wollcenuf,uer verpf.-;ndet waren. 

Die Z\l';aJTIllIClltmwlg allel Z1ll1pthrhtlgen 
Güter llllli[()lisdien Ot'tereggen, g1ei<h .lI..l~ welcher 
GrullJhl'frs~hatt, brachte d,lS M.m.! Theresiani­
schl' Stl'lIl'rbm'b, In I )d~ugsl'u I Tl9 angelegt. 
EI W,lr die (;rundlage rur die 1783 erfo[p;te Ver­
lt<1atliehuugvon Grund und Boden. 

Dt-r Steuerkataster 1779 wt'ist für S1- J.lkOb 
(Oberrotte, Unterrorte, Fei~lnt:.:) 40 Güter ,1US 
14 Frp~tifte S(;hloß Bmdr, 10 Leueu der Hm­
schah LiefU, 3 Frei~ti&e von Addigen, (, Frei­
stifte von Klöstem, 6 ~rl'is[lfte vnn Kin:hen, 
1 frai lud aigl'n. GörtschJch !.st mit 30 Bauern­
gütern verzCJl~hnet: LI Freistifte SchloG Bmd. 
2 Lehl'n dl'r Hel'l"SCh.J.fT Licnz, 5 Frcistifte von 
Klöslem und KlfChen. 

~r salzbuTKische Sreuerkatas[er verze~chnl't 
um \780 weit mehr als die Hii.lfte aller Güter 
im sal:.:burgisdleu DefereI';Ken dem landcsrußt­
licheu Pfl<"geamt in"W. Matrei zuge!uJn!,\. 

Mit der Versta.atlichung der B.1Uemgürl'r WJr 
der Aus~punkr der Zielsetzung: "Freies 
Ei~entum der B~ucm" crrrichr. Der Sraat als 
a1leinig~1 GrunJeigentüfilti ka)l;ierte von den 
Bauem weilelhin Jen GluuJzim, um Jie bei 
Jel Ver-.u.oulidluil!, Jen eheffiilligen GrunJ­
herrn zugo;-;,icht"rten VergiltulJgelI lei~ten zu 
mnnl'n, NJCh d~r Gnmdl'nddsmug, wobei die 
neUl'n (;nmdeJgtnliiml'r dil' ~l'udaIL1Stl'n 7.U 
übernehmeu hatt(rl., mußte als Nachfolge der 
eiu~ti~en Grundzinse~ an den Grundherrn ltiinf­
lilldic Grundsteuer enttteht\'rwerden,dicden 
neu nn,hteten Cl'bietskmpcIXhaften, deu Ge­
meinJen, zufluß unJ heute noch zufließt. 

"Frai luJ .ligen" ist die Eigeusdutt jent"r Wl'ui­
gen GrundstÜCke, die fn-Ies Eigentum jenes 
Bauern waR'll. zu dt"sst"n Auw<'sen ~It" gl'hönen. 
,.Aigene.l~ 7,U haben war fur Defereggen eine so 
grotk Selrenheit, dar~ die~es Anregung zur Na­
mensgebung bot (Hausname ~Maiger~, "Obmaigcr", 
"Panaij;en~). Für fiai luJ .aigene GrunJ~Ii.tlke 

war also 1cdij;lich Jer Killhenzehent LU be 
zahlen. E5 hanJelte ~ich au(;h meid UIII Grund­
~tud.e uüt !,\enugem &trag. 

GrunJhemchaftlicb h.1lte oa~ Anwe§en det 
Vddnn in der Rone Pdd.Bruggell eine auf 
fJllige SondeBtellung. Die Veldner waren dllldl 
GennJrionen LJmer-Richrer, d, h" Bc-auhragte 
und hevollmächti,ll;re Vertreter Je~ RiJller-. und 
de.1 I'flegetli in W.-Matrei. Sie hatten J'b g.rOj~t" 
Auwes"u in der Talmine als ..Bc-uldlehl'u" lnne. 
,.Bcutellehen~ Sl/lJ Elblehen an Hürger und 
Bauem Lum UllterHhlt"d zu Ol'n Ritteelehen. 
die mit dCl Verpllidllung 7.ur K.rieg~dicrndeistung 

und dl'm be.'\Clndnen Treueid verknüpft waren. 
Die j-:,.Idner wareil also selmt Grundherren, 
~chon §eil 1·)~9. DJS Erblehen wnfaßtt: lh der 
S(hw.1Jge ~m Vcldl. Aus anderen Crundherr­
~lh.1Ii:en gehörten um It.OO zum Anwesen: 
Schnall-Ll'hm S.:hwaij;en, E~ und Osing, Wie~e 

Prunn, Teil;lffi WelLhaut und ein Gut ZI1 Gne7.en. 

Die,; waren um 1600 die reiclurell Deferqr,gcr. 
Die Familie vm auch im Be!!bau tätig, Sie schürf· 
teu am FelJ nurJlidJ. Je~ Hauses und in der 
StelUber~ahn. Hans am FelJ i~t 1545 als Grund· 
herr gena-lUlt, er kassien Grnlldzin;, rliJ. Haus­
und Grundbeslt1. in Lenz uud Virgen. 

Seit einem Jahrhundert besteht das heil" Eigen­
rum der Bauern auf Grund und Boden. Wn 
vor eiuem Jahrzehnt der Wert de~ GruuJno 
fa.st ausschließlich vom bndwiJI~dl:lftliL11en 

Ertrag her bestimmt, ist nun Hadl wirt.'Lh~ll­

lidler Explosion im Ee""ieh Jes FrCllu:lenvel­
kehr-. vom HanJelswert Jes GrunJes zu JedelJ. 

Kofler AlolS 

So verkaufen die einstlgt'"ll Fleistifttr msbto~on­

dere des hiuleren Dt-tereg,gt'"n, um 100 Sund 
noch mehr ,pro QwdrJtml'ter, WIe sie einlt eine 
Ziege verkauft harten. 

So hJbton sich die Zeiten geändert. Einst die 
Lebensquelle Grund und Boden in unsicherer 
ErwJrtung .Iol:hindend genut1.t, gebeugt vor der 
Grundhemcluft, dann vcrbeMcrt in "rbliehe 
Picht und u~~b Jahrhuuderten des Strebens 
l1al:h Freiheit Ja.> pl'ßimliehc Eigeutum an Grnl/J 
W1J Boden, fast wie zu eiller Sache. Von Jieser 
sd,willd,dllJell Höhe isls heilsam, einen Blick iu;; 
V"lg.lugelle zu tun. 

Verzeichnis der Fischerei-Reviere Osttirols 
(Nach deu Katasterbl~llefll der Be:i.irbbauptmallllKhalt LiellZ) Stand:]änner 1990. 

Nr. 1: KLEINE DRAU"75 m östlich der Erlach­
brücke In AmbJch bjl zur Rablandbrticke in Panzen­
dorf und Ncbengew~~~er, dazu THURNTALER 
SEE. - Güll" 1- 3. 

Nr. 2a- KLEINE DRAU von RablanJbrticke 
bi. Ge/1leiudegrenzc PauzendorflStrassell, saInt 
Zutlii;;;;en. - GÜll' 2. 

Nr. 2b: KLEINE LJK.AU vouderGemelndl'.grenzt'" 
PJn7.endnrtjS"rra~.\en bi.1 zur Hoferhrticke, Gern. 
SUoliscn; KLEINE GAlL vom Ursprung auf der 
Tannwiese bis zur Einmündung in die Dtau, samt 
Nebengewässer, W.lU OBSTANSER SEE. - Gute 2. 

Nt. 3: KLEINE ORAU VOll der Hoferbrtickt bis 
Einmüudung des Erlbache, m Abfaltelsbach, ;;amt 
ZlJflÜ~,\eD Und Wieren. - C;üte 2. 

Nt. 4a: KLEINE DRAl! vnn der Erlhaehmün­
dun!'\ bl~ zur Kristeinbachmündung in MiUewald, 
dazu ANRASERSEE und ASCHERSEE. - Güll" 2. 

Nt. 4b: KLEINE DRAU von der Krüteincr· 
baehmüudung irrt Mittewald bis zur Thalcrbach­
münJung, wzu KRlSTETNBACH vum Ur~prung 

bis zur MünJung in die Drau sowie SICHELSEE 
ulloJOHANNESSEE. -Giile 1-2. 

Nr. 5: KLEINE ORAl! vonThalerhJehmündung 
hld.ien7.er Klame (km 99,4).• Gütr 1 - 2. 

Ne, 6al: KLEINE DRAU. rechtes Ufer \"on 
Falkensteinbrticke iu Lenz bis KG. Grcnu Lienzi 
Tnstach, dazu KLEINE DRAU, linkes Utcr, von 
Falkemleinbrü(;ke bis helruiinJ"ng unJ weiter 
GROSSE DRAU bis Ende Pz. Nr. 1841/1, SOWIl' 
ISEi, re(;hte;; Ufer,.volll Hofgarten bis Eimuün­
dUl/g. - Güte 2. 

Nr. 6a2: Kl.EINI'. lJRAU von l.iemer Klame 
bi~ F.1Ikemle mhriieke, dJ7.u WIERKANAL von 
Ahzwelgung bi! Trafo bei Umspaunstation Lei­
sJeh, d.u:u GALITZENBACH von der Drauein­
mündung biS 150 moberderaltenGalitzemchmicdc 
fluGautwärts. -Güte 1-2. 

Nt. 6a3: GALITZENßACH vom Ursptung bi;; 
ca. L50 !Tl vou der ~lten GaJit:.:ellSebmiede lIußauf: 
.... J:rts. - Güte L- Z. 

Nt. 6b: GRQSSE DRAU, rechtes Ufer, von KG. 
GrelllC Lienzrrnlr,1Ch hi~ KG. Grenze ....trihaehl 
nöl.,,,.::h, dJ7.u SEEBACHL ;von Trinacher Sec 
hi.1 Einmündung und WlERE von der Gtenze 
AmlachfTnsueh bis Draumündunll" dazu GROSSE 
DRAU, hnkc:s Ufer, Lienz Pz. Nr. 1842 bis zur 
Grenze UnternußJorfISlribal:h, ~amt allen Zu­
flüs~en. - Güte 3. 

Nt, 7a; GROSSE DRAU, linkr;; Ufer von der 
KG. Grenze Unternufldon/Sliibach bJ~ .llte l ..wJn­
terbrticke, dazu DEßANTBAC~ I vnn Agunrbriick 
bis zm Draumiiudllng. - Güte. 2. 

Ne. 7bcde: GROSSE DRAlJ, linkes Ufer "on. 
I.wanterhriicke bis Lengbetgemrticke, dazu LAUE [ 
bIS KG. Grenze LengbeQl und LAUE 11 bi~ KG. 

Grenze Lengbetg sowi" STRASSEN-LAUE bi~ 

Lengbetger Gtenze," GÜlt 1. 
Ne. 7A, 2, 3: GROSSE ORAU linkes Ufer "on 

Lengber!;emrÜ(;ke bis Käl!1tner Grwzc. duu 
GROSSE LAUE VOll Lengbt"lg bIS ßahuhof 
Nikolsdorl' und KUNGEN-LAUE von Leng. 
belgel Grenze bis Bahuhof NikoJ~dorf und .<.tmt­
liche Entwässcrungligr~ben bei Lengbng unJ 
Nikolsdorf. - Güte 2. 

Ne. 7f4: GROSSE LAUE VOll dl'1 Verbiudungs­
straße BahJlhoj-Ort;,ch~1i: NiJrollcorf hl~ Dr,1u(in­
mündung, dar.u Kl.lN(;EN-l.A(JE vnn Bahnhof" 
straße Niknl~dorf hi! Einmündung in die Große 
I.,me. - GÜll' 1- 2. 

Nr. lIa: GROSSE ORAU, rechte, Uter, ~·on 

KG. Grenze Stribach/Dulsach bis alte Lavanttr 
Brücke: Gütc 1. 

Ne. 8b: GROSSE DRAU, rechtes Ufer vou 
l,avalltel Bri.tJ,:,~ bi~ KällllllerGreuze, duu MOOS­
BRUNNEN und LEßENI.AUEN in die~em 

Abschuitt. - Güte 2. 
Nr. 9;:1: Vll.l.GRATJiNßACH von Kallmein bis 

St.lllerbJchelllmündung, weiter biB Einmündung 
Winkdulb.1l2h in Außervil~taten, weitCß STAL­
LENBACH vom Ußprung bis Einmüuduug uuJ 
SCHWARZ-SEE. - Güte I. 

Ne. 9b: VILLGRATENBACH von Außervill­
graten bi~ DraulllünJuag, eiuschlieHlich Z\lfliisseu 
und Nebenbachen. - wie 9a; Giirt' I. 

Nr. 10: \V[NKELTALßACH vom Ursprun!,\ 
bi~ Außervill!o\faten. - Güte 1. 

Ne, 11: THALERBACH vum Ursprung bis 
Draumüurlung. - Fraktionen Obtraßhng, Unre.r­
aßling, Penundorf; GÜll' 1. - J.AVANTSEE. 

Nr, 12.a: KLEINE ISEL "om LJ~prung bis 
Grenze Prägr.uenNlrgen., GÜlr 1 - 2. 

Nr. 12b: BERGERSEE, nicht bewiTtoehJlict. ­
Güte I. 

Ne, 13: KLEINE 15EL von Yrr!'en bis Mellitz­
ba(;hmünJufl,!; ill Virgell ,amI ZufluSleu. Güte Z. 

Ne. 14: KLEINE ISEL vom Mellitzbach bij 
Tauernbachmünduug Ul M~uel. Güte 1 - Z. 

Ne, 15: GROSS!:'. ISEL von M.Hrei bi., Huben, 
samt Zuflüssen. - Güte 2. 

Nr. 16: GROSSE ISEL von der Oetrey,genbach­
münJung bis Bezirksgrenze Marrei/Lienz, rechtes 
Ufer; GROSSE ISEL, linkes Ufer von Huben 
bis KG. Grenze KaIs/Sl.]ohann.. Güte 2.' 

Ne. 17a: GROSSE ISEL, rechlcl Ufer von 
Bezlrksg'l'l'DZe Malll'i/I.ienr. hl~ Grenze St. Johanni 
Schlai,en; GROSSE ISEL, hnkes Ufer von Grenze 
SI. Jnh.1nn/Kals bi~ Grenze .St. ]ohann/Ainet. 
Güte 2. 

Nr. 17b: OBLASSER BACHL vom Urspruug 
bi~ Iselmündurrg; NiJll bewirlschaftet. - Güte 1. 
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Ne. 18a: GROSSE ISEL, rechtes Ufer, von 
Gr~ll7.~ St.Johann/S.....hln'ten bis Smlnitner Briicke, 
d.uu GROSSE ISEL, linke.1 UJlo:r von d~r Grenze 
Sr. Johann/Ainer bi& Smlaitnemriich. - Güte 2. 

NI. 18b: GROSSE ISEL von Schlaltnerhriich 
bis PöIJandersteg, liamt Zuflü~sen, außer Fisch­
zuchtanstalt WeiherbuTg. - Güte 2. 

Nr. 19: TAUERNBACH vom Unprung bili 
Matrei. - Güte 1. 

Nr. 20: KALSERBACH vom Urspnmg bi~ 

Hn.I..~IJCh-Hrikh, Mmr Zllfltis~en außer TIWAG­
Speicher in Ohb.l. - Güte 1- 2. 

Nr. 21: KALSERBACH von Hasslachhriick~ 

bis hclmi..llldung. - Güte 1 - 2. 
Nr. 22: DEBANT'BACH vom Unprung bi~ 

D~banlbrüd..e (100). -Güte L- 2. 

Nr. 23: SCHWARZ ACHE (Defml',ll:enbach) 
vom Ursprung bi~ Puüi-Häml UI SI. Jakou. - Güte 
I-Z. 

Nr. 14a: SCHWAIV.-ACHE vom P,lulih~usl 

bis Bru&l\w.-Güte 1-2. 
Nr. 14b: SCHWARZ-ACHE von Hruggen 

bis AußemandsbTÜcke. ~amt GRITZER-SEEN. ­
Güte 1-2. 

Nr. 25a: SCfN;'ARZ-ACHE von Außersunds­
briJcke bil Dülachbriicke. - Güte J - 2. 

Nt. 25b: SCfN;'ARZ-ACHE 'IOn DöJach 
bisHnbell.-Giit~ I Z. 

Nt. 26: AJ...fLACHER-~1ERE von Drauab­
7.Weigung his 7.ur Hirh~le S.'ig~ m Tnstnch. - ,'nl~ 

gel3.ssen. 
NI. 27a: G.I\U. vom Urspmng bl! Winklerbach 

bei UntertilJiKh. FÜl\t·bisehöflieh~ Menul· 
verwaltung Brillen; GÜll.' J, 

NI. 27b: GAlL von Umenilliach bi~ Landes­
grenze. - wie 27.1. 

m. 28: TRlSTACHER-SEE. - Güte ungestuft. 
Nt. 29: ALK USER-SEE: - Prijakt-Alpgenossen­

sch"ft, AJ]ms, Güte' 
Nr. 30: GUTENRRUNN-5EE. - Fraktion Unter­

alkul, Güu ! 
Nt. 31: NEUALPL-SEEN. - Giite ? 
Nt. 32: RANEBURGER-SEE. - GÜte ? 
Nt. JJ: OBER-SEE (STALLERSEE). - Güte 1. 

Eugen Ror~ Tierleben für jung und alt
 
dtv t977 ~AusW"dhl)
 

Und g.>lf der Mensch· der Mensch isr gut!­

räumr Jnf mir der Millinnenhmt.
 
Ahw:i~ur, Kr.dtwerk nnd Kanal
 
vemeiben Huchen, Hecht und Aal.
 
Ein einziger Färber oder Gerber
 
wird meilenweit zum Filchverderber,
 

Der Spanier, der vom langen M.an;che 
mit I\eillJbrillgl eill paa r kleine Barsche 
(Neusl Mücken - .... ie auch Sonnenstich) 
i,1 llicht getährJich noch, nn sich. 

Der Fi~Ln j~t schwach an Hirn, doch stark 
m RÜl4at UW1 an Rudt.elunarl 
Dj~s ~ch~im ~Ill AnsgJelch der Natur: 
wer RiiLk.grar uigt, ist häufig stur. 

Als S\emb,ld st~hn noch heUl die gleichen 
am Firmament als zwölftes Zeichen, 
,In daß dem Tiere sind gewogen 
die Gastro-wic die Aiitrologen. 
(bc~ondersauch die Zoologen; der V~rn 

Buchbesprechung 
Seit kurzem j~t Im $üdlirotfr Ruchh~ndrl em rur 

Volks- und Mundartkundler 3ußer~t intN'C~~,ntts 

Buch;tu haben: 

•Taulsch - Puoch Ize Liman Reidan
 
und Schraiban
 

iz ~areida on Ljetzan«
 
von G. Cdppellelli/B. Schw~i:ler; 195 Seiten, 

15000 Lire, 
~Ga,tampart ime jarc 1942, En;tau~gabe vume 

Puachar Haus Ferr.. ri-Auer in Buzen 1944. 
Risl4ll\pa: "Ediziolli Taucias Gareida Giazza 

(Veron'l) 1980.~ Es hnnddt lieh also 11m eine 
Rernnt-Au"g.,he, die nicht mehr der Rnmer Verbg, 
londern LletZan selber in Verona besorgte. 

Die in den wilden BeIKell dn Les,inischen Alpen 
.,hge.\<:hledene Kleingemeinde LjeL,an i:;t der letzte 
deußche Sprachinselrest im Gebiet der dreizehn 
Gemeinden nördlich vnn VemJ1.1, wo allenth"lhen 
Jie Spr.achfol\cher noch die zimbrische Zunge 
klingen 2U hören vermeintcn. 

Der deutlChen Sprachinseln in den Siidalpen 
(Aladen, :l... hno., Timn.l (Tisduwnng). Fersental, 
Lusern, Llet2.m ww.) nehm~n ~i(h Ynlhknndler. 
GcmlJnisten und Historiker bereits anderth.1lh 
Jahrhunderte lang an. Schon 1850 prophezeite 
J. Beri;:mann Jen Sprachinseln den unaufhaltsamen 
Ullt~lgan&, Von den Sieben und Drei:.:dm Gelllein­
d~n. die im 1. ~'dtkrieg ab unmiUelbare~ Kriegs­
~hj~1 eVJruim wurden, ahgesehen, hnben die 
Sprachinseln immerhin den Druck des italjeni~ehen 

Nacionaliiimu~ und Faschismw überlebr. Wenn ~ie 

111 Zukunft untergehen, liegen .lnden: Unachen 
zupunde: Abwanderung, Mobilit.ä\, Sd~twert­

defizit usw,; nun ist aher in jiil1gsl~r Z~it inller!lalb 
der Minderheiten dJ.1 IkwnHThein dn Eil;mwertig­
keiterwaehrnnd hJtsich nrg.,nisiert zu r:itlr;n PlIege, 
In diesem Zusammenhang i.~[ dj~ ,'oT1i~~ndr 

Publikation zu sehen. 
Da~ Buch ~nthält im ersten Drittel die uur-. 

Wort- uud Sato:lehre des Ljetzancr Diakktes. Bei 
ckn Lauten ,iud es de klingar, de sausar ,,lud de 
tzbooklingar: bel letzteren finden ~ich u. a. z"'ar 
na, nu und na, nicht "r.e.r d"s pIlsfrisch vem~nt~ ni 

Dic uurschrifi: vun de pünchsteffe entsprirhr 
natürlich nicht ganz dem hemigen St.1nd der 
Notation, o.rntem:heidet aber schr wohl zwischen 
stimmhallen und stilllllilo>en Reibem, lu.t ein 
Zeichen rur die Nasalierung in de llaJ;e asbia de 
!:r.ln7.~.lnr und m"..,ht Anga bell über die Lantbildnng, 
z.B. in ouhem maule a.~hi" Ln die hdlsche (WOllsche) 
bort: gatto. 

Es folgen die WortbildlolngsregeJn rur gapintate 
bort, die Vur- und Nal:h~ilben, dic Vcrldeinerungcn, 
die vier Deklinationen, die Beronu~regcJn und 
die Wortarten, jeweils mitBeispielenveramchauJicht 
und anfbelische und hoagetautsche (hochdeulsdle) 
IJnr"lIel~n bezogen. 

Ocr Abschnitt VII ist eIn leider nm uhnse't1ges 
ki~eVloloch mit kurzen Texrpmben au~ dem wen­
vollen Ljctzaner Erz.ähl- und Vengut. 

Z.....ei Drittel Je~ Bande~ ümfaßt das bortpuoch 
mit ruod 4000 Wörtern, dreupr.lchi~ in Mundart, 
[tJlielll~ch und HochdeulKh. Ge~dtledlt (lIIJlmut- • 
vraont _ dingur), WO".,", z..hL ~OWle Gebrmchs; 
und Ekdeürunpvar\anren .Ilnd .mgeg<"hen. Wo ("in 

Kn-1l1.1 davorgesd2l i~t, handelt e~ sich um ein 
dal":1h~lal bon. 

Da zeigen ~ich eine FüHe An- und Gleichklänge 
phoneti~cher und semantischer An mir un.~erm 

Dialekten. Die aus dem Italienischen in das 
tautKhe gaceida' übernOlummen und diakktlich 
veränderten Wörter lassen sich !';enau fe~t~tellen. 

E~ ~rg~hc-n &i....h mirtdbar EinblicU in die guamte 
Gei~res- und Sachkulrur, die dies~5 verschlo~sene 

Dorf wic ein rezente! Biotop au.1 d~m Mittdalt~r 
en;cheinen la~scn. Johann Tmier 

Kofler Alois 

Naturkundliche Raritäten in Osllirol 
Nr.2 

Der S,hneefloh (Boreus wOlwoodi 
HAG.) 
Die ln.ek!cnordnung der SchnJbellli~g~n 

(MECOPTERA) ist auch sräcker Intell'.~siett~n und 
InallChen Zoologen kaum bekanm, umfaßt s,~ 

weltweit ja nnr etwa 350 Anen. Ihr Name kommt 
von der ,1Uffallenden Verlängerung des Kopfcs. 
Nehen der E'mihe der Skorpiomfliegen (p<lIlorpi­
d.ae) und den .Ieltenen Mückenhafteil (Bitlileidae) 
p;ibt es in MirteJenropa nllch 2 Anm der Familj~ 
Wmterhafte (Boreidae), von denen H. hi{"m.lli~ nm 
hänJigstcu ist. Die An fuhrt auch die d{"utseh~n 
Nam{"n GJelschergasl, SchnabelgTille und Schnee­
b'Tilie. Oi{" Adäquate des Winter.; ergeben ~ich au~ 

der Leben.~wei~e: von IInhst bis Friihjaht.!u finden, 
auch auf Schnee, .mn~l in Moos, an Flechten und 
Laub. 

Die Männchen habcn .tark rtduzie"c, pfnemen­
artige Flügel, die Weibchen :lind ungetlügdt, dur.... h 
die [,mgen Beine i~l eine sprin~cnde Lebensweis{" 
möglich, mit etwa 4 lllni KörpcTJan~e ~ind die 
liere l'\'.cht unSCheinbar, die Nahrung besteht aus 
Moos und Klelmrtieren, dit ranpell;ihnlidle urve 
cntwickelt .~Kh III r.wel J.1hno.n lmd verpuppt sich 
im Bodtn. 

An\ 21. I L. 1979 holte ich nach dem ersten 
Schn~d~l\ in Ci.iriach beim WJmer (10:'iO m) 
ml"hlnl" PlObm von Mom und Flechten. ZuHi.lIig 
WJr dJhl"' Jl1~h ein /I.lirujLhen des ~'lntcrhafts 

~ing~trJg.~n worden. Damil W.ir zwar die Art 
enunals ror ()~n;ml gefunden. ihr Vorkommen 
bildet jedoch keine ÜhenJ.lrhung und die Arl ist 
an anderen Stellen .Ilch~r noch Zl\ findeI!. lru 
vorliegenden Falle war das V.... rkomm<"n ~ .. r 
sellt'lI~r~n Art besonders erfreulich. Dieu i.~t im 
männlichen Ge~l:hlecht an der S(hn~beJfam~, 

Fühll",fJrb~ lind '10' ~llem an den klcinen Fon­
sätun am 2. unrl ) Abdollljll~l~e~ment KUt 
kenntlich. 0.15 Auffinrl~n von B. hielllalis i,l in 
O.rtirol noch durchans 7.n erwJrten. Die konkrete 
Nat:hst:hau in dcn Wintermon~ten müßte früher 
odel ~päter Erfolg bringen! 

-

W;...~a~uD>lD~ m_~.,ml:;;b ~~') 

Sdmahdflieg{"xi (MECOPTERA, PANORPATAE): 
a .. Mückenbnft (Birtacus) in Fan&f1nltung 
b Schneefloh (Hono.us), Weihchen 

,,4J.I- jkuArNlUt". gH/t"HA ",,~ t.Ud" 1tJ;;"uA~ HI SeJJ'~6J.UUn 
g Mo ..OJHIHW +lct...~ .. 

•
c .'ikmplOnsfliege, l.arve 
d Skorpionsfliege (panorpa), Männchen 

~ tllJl fllJiekllelru fltlHtlS I}alr,!
t~mm __=_~ nach BRAUNS, GRASSE, STIlZ in REMANE 

1976:352 
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